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Unterhaltung und Wissen

Das Kreuz mit den Krauen.
Von

Peter Lee.
Der Rentier Jeremias Gansauge schloff auf

seinen kurzen Beinchen die Treppe hinab . Er
stiefelte quer über den Hof auf den Kaninchen -
stall zu und schob im Vorbeigehen der blauen
Häsin einen Rübcuschnitzel durch Sie Draht -

waschen . Eine Weile betrachtete er tiefsinnig
das mummelnde Lippenschlitzen seiner Ber -
trauten . Von dem schnurpseuden Nagegeräusch
ging eine döscndc Behaglichkeit aus , i>ic Jere¬
mias bewölktem Gemüt sichtlich wohltat . Er
kraulte das Langohr hinter der maussellglatten
Backentasche und verlor sich seufzend in der
Tiefe der grünen Gartenwildnis .

Hier war sein buen retiro ! Hier bastelte er ,
band er seine Rosenstöcke , züchtete er die aller -
schönsten Grimson -Rambler . Dicht am Auslauf
des HühnergeHegcs hatte er seine martialische
Knochenmühle befestigt , eine wahre Nußknacker -
hafte , gewalttätige Maschinerie , deren kreischen -
der Hebelarm den begehrlich gackernden Vögeln
neben den markweichen Brocken eine ebenso er -
wünschte als mißtönende Musik darbot .

Es war alles da iu diesem schönen , alten , von
einem Stinkebächlein beflofsenen Garten . Auf
schwanker Birke hockte ein Starenhaus . Am
Zaun der alten Damen rankten nachbarliche
Brombeerbüsche , deren Ueberhang einem
geradenwegs und sonder Zutun in den Mund
wuchs . Auf der anderen Seite hatte freilich
im letzten Frühjahr der böse Anlieger , seines
Zeichens ein grilliger Ellenreiter , sein Grenz -
recht roh und buchstabenversessen wahrgenom -
men und einen prächtigen Birnbaum um seine
trächtigsten überhängenden Aeste gekappt , die
jenem für sein mageres Rapünzelbeetlein die
Sonne nahmen . Indessen , man war ungeachtet
solch unersprießlicher Neidhämmelei ein freier
Mann auf freiem Boden Und tat redlich das
Seinige am Gelingen der Gottesfrucht . Und
wer nun vollends mit feinen Immen auf ver -
trautem Fuße stand , wie er , daß man sich unter
lächelndem Verzicht auf Maske und Schleier
mitten unter die schwärmenden Seidenslügler
pflanzen konnte , so wußte man am Ende selber ,
daß es um das fröhlich genügsame Herz wohl
und gut stand .

Aber heute , wie gesagt , war die Seelenwage
nicht recht ausbalanciert . Die volle Schale
stand , man konnte es nicht leugnen , auf Verdruß
und war nicht flott zu machen .

Jeremias Gausange qualmte aus feinem
Ulmer Kopf vor sich hin . In der friedsamen
Abgeschiedenheit seiner Gartenstille gestand er
sich^ daß sie ihn wieder mal gehörig zur Ader
gelassen hatten . Wie die ihm aber auch um den
Bart gingen ! Das hieß dann „Papchen hier
und Papchen da " und „ Männchen hin und
Männchen her ." — „ Das letztemal wirds ge-
wesen sein, " schwur Herr Gansauge , gewaltig
sich einnebelnd . . . .

Die Werkeltagslanbe , in der sich vom wurm -
zerfressenen Sägebock bis zum vielfach geleimten
Zigarrenkistendeckel , vom Metzgerhaken — wie
viele Farnickelleiber waren daran enthäutet
worden ! — bis zum rostigkrummen , sorgsam
aufbewahrten Nagel ein ganzes Arsenal nutzlos
scheinender , aber immer wieder praktischer
Zweckmäßigkeit dienender Dinge wirrsälig
stapelte , die Werkeltagslanbe sah sich heute ver -
nachlässigt . Gansauge saß untätig auf dem
wackeligen Holzklotz und fuhr ab und zu mit
dem Zeigefinger gedankenverloren in den
lockeren erkaltenden Ascherest , mit ein paar
kräftigen Zügen den Pfeifenbrand zn hellerem
Glimmen anfachend . . . . Aber die Beete und
Rabatten , nein , * ic konnten ihn heute nicht
locken . Es war , als habe er nie mit Spaten
und Pflanzholz zu tun g^ abt .

Da schlug plötzlich die Gartentüre . Die
spirachtelige Frau Gansauge erschien in voller
Auflösung . Wie hergeschossen . Lorgnon und
Seidenhelm schienen diese Auflösung zu teilen .

„Jeremias !" rief Frau Gansauge , ^ Jere¬
mias ! !" und fiel , eine Karikatur ihrer selbst ,
dem Verblüfften auf den Schoß .

„Noch nicht genug ? " grunzte er nnliebens -
würdig und schob den weiblichen Zaunsstecken
ohne Umstände einen Sitzplatz weiter . ,Hier, "

nestelte er eine grüngehäkelte Börse aus dem
Hosensack , „beHalts , wannst noch was siiidst ."

„Jeremias !" gellte die gelbhäutige Malvida .
. Das Geld ! Das Geld ! !"

„Noch nicht satt hast ?" grollte der Garten -
Herr gewitteriger , entschlossen , die besten Blitze
sozusagen in der Hand zu behalten .

,Lu viel ! Es -ist-ja -zu -viel , Mann !" Ihr
Schrei kletterte in wimmernde Höhen .

Jeremias machte eine Bewegung nach dem
Gartenschlauch hin . Suchte dann den Stand
der Sonne zu ermitteln : nö , daran lags nicht .
Er betrachtete die Gattin mit boshafter Teil -
nähme . Ueberlegte .

„I, " meinte er trocken , „denn komm man ' n
büßchen zu dir . Und wenn ' s dich gar so sehr
drückt , das Geld , nur keine Umstände . Rück
die Hälfte wieder raus . Die Hälfte tuts auch ,
dächte ich ."

Die Frau schnellte auf . Der Mensch hatte
den traurigen Mut , ihrer noch zu spotte » ! Ihre
Augäpfel verdrehte » sich gleich denen der in
diesen blutdunstigen Bezirken der Werkeltags -
lanbe zu de « ewigen Weidegründen eingegange -
nen Karnickeltiere . . . . Ihrer zu spotten ! £ >. . .
Malvida schwankte , wie ein Schlinggewächs in
Regenschauern .

„Hab dich nicht, " ermnnterte Gansauge , „ und
laß die Spassetteln . Wie ich gesagt habe : mehr
kriegste nicht und basta . Aber weniger mär
wir nur lieb . — Na , wie is ' ?"

Er zog wie gestochen die Hand zurück . Nicht ,
daß er einen pfauchenden Klaps darans erhalten
hätte lwas im Hinblick auf das offenbar ob-
wgltcude Mißverständnis durchaus im Bereich
des Wahrscheinlichen hätte liegen können ) : seine
Tochter , die Lilly , kam Plein carrisre zwischen

dem Buchs angebraust . . . umklammerte , einer
vom Fluch der Enterbung bedrohten Tragödin
nicht unähnlich , die patschlige , mollige Bater -
Hand und heulte wie auf Stichwort los :

„Das Geld , och Bater . . . mein schönes ,
schönes Geld . . ."

Der kleine Mann stemmte die Arme in die
Seiten . Die Himbeerhecken begannen zu kreisen .
Sein gutmütiges kahles Köpfchen war gefährlich
gerötet .

„Ja . seid Ihr denn des Deibels ?" krähte er .
Die Stirnadern liefen in quillenden Strängen
blau an . „Ich denk , ich hab ' s nur mit deiner
Mutter zu tun , und jetzt fängt die Mamsell
Tochter auch noch an ! Was soll das nun wie -
der heißen ?" Er rüttelte das Mädchen , als
habe er den Stamm eines Pflaumenbäumchens
in der Hand . „Nun mal Farbe bekannt , dumm
Ding ! Hältste dein ' Vater zum Narren oder
was sonst ist euch in die Krone gestiegen ? —
Na ? Wirds ? ! "

..Vater !"
„ Mann !"

„ Was da ! Erst die Lilly ! Ich dächte doch,
dn hattest Zeit , dich gehörig zu verkobern . —
Also ? "

„ Einkaufen, " wimmerte die Maid , „in die
Stadt wollten wir , das weißt du doch . . ."

„Weißt du doch ! Natürlich weiß ich ! Mit
dem , was ich rausrücken mußte . Gebt ja doch
keine Ruhe . . . Na , und ?"

„Da . . . da legte ich die hnndert Mark in
dem Umschlag , den du mir gabst . . . legte sie
auf den Tisch . Und nun sind sie fort . Ver -
schwnnden . Alles habe ich um - und umgekrem -
pelt . . . den Teppich aufgerollt , die Gardinen
abgerissen , ins Klavier geguckt . . . deine Filz -

Pantoffeln untersucht , unter die Chaiselongue
gekrochen , mich aus den Kopf gestellt Hab ich
mich — nichts . Fort . Nicht mehr da . Och
Vater , ich bin ja fooo u -hn -hu -hu -nglücklich . . .

„Nicht mehr da ? " stammelte Herr Gansauge
und spürte , wie er vorübergehend versteinte .
„Nicht mehr da ? ? Ja . Schwerebrett , wo ist er
denn , ber Umschlag ? Wie ? Was ? Flenne nicht ,
du undankbares Lotterding I — Ha !" wandte
sich Herr Gansauge an Frau GauScuge . Fürch -
terlicher Verdacht kroch ihm übers Herz : „Und
deiner ? ? ? "

„Jeremias !" Malvida sagt « es mit schneiden -
der Kälte . Ihre Hautfarbe sah beängstigend
ungesund aus . Mit einem Blick ausgesprochener
Verachtung zuckte sie die mageren Schultern .

„3, " donnerte der jach der Wirklichkeit
Wiedergegebene , „ sag nichts . . . ich weiß , ich
weiß ! Erst ärgert man sich die Galle an 'n Hals ,
daß man nicht weiß , wohin mit den Moneten ,
und dann heißts mit einemmal : Fort ! Weg !
Nicht mehr da !"

Er blies , ein unsinniger Veitstänzer , über
den Handrücken nnd schnitt dabei Gesichter zum
Fürchten .

Es war sicherlich unschön von Herrn Gans -
ange , der den desolaten Zustand seiner Damen
so wenig respektierte , daß er ihn wie ein Zir -
kuselown nachäffte . Aber wiederum : sollte
man einen Mann nicht begreifen können , der ,
den Tränen gebietend , seinen Schmerz in der
Hülse grotesker Wut verbirgt ! Und sind 250
Mark vielleicht ein Pappenstiel ! Es ist gewiß
nicht schwer , Kritik an einem Gatten und Vater
zu üben , selbst wenn ihm nicht die geringste
Urheberschaft an unerquicklichen Sitnationen ,
wie dieser , nachzuweisen ist . Ein Gatte und
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Aufgabe 7lr . 6? .
W - Ei nicke , Pforta .
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Partie Nr . 62 .
Turnier uin die Meisterschaft des Oberrheins

Bruchsal , August 1927.
vr . E . Meyer , Mhm . Hugo Houssong , Mhm .

16. Tal —el De8 —c8
17 . Sc5 —b3 813- «6
18. Dd3 —el Dc8 - d7
19 . Sb3 - d2 Ta8 - d8
20. c Z—c3 Lc7 —b8
21 De4 —gl IM7—d6
22. Sd2 —el 1) 66 —14
23 . DglXfl Lb3Xf4
24 . Sei — Kg8 — f8
2B. Sg3 — 15 g7 - gS
26. Sfö —e3 c6 —c5
27. Se3 —c2 c5Xd4
28. Sc2Xdl Se6 —c5
29. Sdl —c6 Td8 — d7
30. Sf3 —64 Sc5 —d3

1 . 62- 61 Sg8 - f6
L. Sbl —c3 67— dö
3 . Lei —gö Lc8 —f5
1. e2—e3 c7—c6
5. Lg5Xf6 e7Xf6
6 . a2—»3 Lf8 —d6
7 Lfl —d3 Lf5Xd3
8. DdlXd3 0- 0
9. Sgl —f3 Sb8 —d7

10. 0—0 Tf3—e8
11 . e3—el d5Xe4
12. Sc3Xe4 Ld6 —c7
18. Tfl - el Sd7 - f8
14. Se4 —c5 b7—b6
15. TelXe8 Dd8Xe8

Stellung nach dem 30. Zuge von Schwarz .
Houssong .

e f g h

31 . Tel —dl ! Sd3 — e5
3i ScßXe5 f6Xe5
33. Sdl —e6 + 1 Kf8 —e7
3t . XdlXd7 + Ke7Xd7
35. Se6Xfl e5Xfl

Nun hat Weiß das ent-
scheidendcBauernübeigewicht
auf dem Damenflügel ; der
Rest ist Sache dcr Technik
des Endspiels .
36. Kgl - fl Kd7 —d6
37. Kfl —ei Kd6 —d5
38 . Ke2 - d3 h7—hö
39. c3— c4 + Kd5 — e5
4". 12— k ! h5—hl
41 . h2—h3 1

'7—f5
42. b2— bl g6 —<*B
43. Kd3 —c3 gö —g4

Auflösungen .
Nr . 60. Heer 5

Wenn Schwan am Zuge wäre , so wäre e§ ein 2- Züger :
also macht der König einen Dreiecksweg ,?mu selben Platz
zurück.
1 . Ka5 — b5 Tel — e8 2. Kb5 —al Te8 — ei
3. Ka4 — a5 Tel — e8 4. Ld4 — e5 Te8Xe5
5. Sg6Xe54 = od . ebenso symmetrisch, wenn der T nach

el geht. Le3 und Se3 =# .
Nr . 61 . Sackmann 3 -t-

1. Dd8 —h4 KalXa2 2. Dh4 — b4 a3Xb2
3. Db4Xa ( 4 =

1 . : . . a ? Xb2 2. Dh4 —el KalXa2
3. De4Xa4 =*.

1. .
' : . Kalxb2 2 . Dh4 — el KalXa2

3. Dl — b 14 =
Nr . 62. vr . Zepler 2 -4-

1 . Dg5 — a5 usw .
Richtig gelöst : Fr . Deimling » Karlsruhe,

Nr . 61 und 62.

Rätselecke.
Äreujmot ' Stiel B.

Senkrecht: 1 . Meeresbucht , 2. Großstadt in
Krankreich. 3. Brennereiprodukt , 7. tropische Frucht,
8. Küchengerät, 10. Augenteil . 12. Feldfrucht. 13.
Himmelskörper .

Wagerecht : 1 . Element . 4 . römischer Feldherr ,
5 Nebenfluh der Saale , 6. Brennstoff . 7. Baum -
bestandteil , S. Berdauunasorgan , 11. Strom in
Aegypten , 12. Mythologisches Jenseits , 14 . Kolben -
bucht , 15 . Eartenblume , 16. Märchenwesen , 17.
winterliches Naturgebilde .

slösselsprung.

44. Kc3 —d3 g4Xh3
45. g2Xh3 Ke5 — e6
46. K.a3 —d4 Ke6 — d6
47. cl — c5 <■ b6Xc5 +
48. b4Xc5 + l£ d6—«6
49 . a3—al a7— a6
£0. al —ai Ke6 —d7
51 . Kdl - e5 Kd7 —c6
52. Ke5Xf5 Kc6Xc5
53. Kföxf4 Aufgegeben.

Mit dieser Partie sicherte
sich Dr . E - Meyer einen
Polsprung von Vz Punki
für die Schlußrunde , in der
er gegen Ahr reimfierlc
und damit die Meisterschaft
des Oderrhcins für dieses
Jahr erlangte .

denn w«n- ter mel¬ det hat

l» r- schm«»- schwer den «her dul .

glück auf « ü. der ist btt ring»« man

,« den 0«' de doch ein -

so, und 9t» tc dul . um» des er

fnn- hilf . itöf¬ freu - gramS st-h< sam her

Auflösung zum Kreuzworträtsel A.
Senkrecht: 1 . Halle , 2. Amalie , 3. Met . 4. Uhr,

5 . Ringer , 6. Gleim .
Wagerecht : 1 . Hamburg , 7. Dame , 8. Hils ,

9. Laterne , 10. Jll , 11. Eig . 12 . Eis , 13 . Sem .

Auflösung zum Bersriitsel »Vielseitig ".
Platin , Platen , Platon , Platane .

Vater aber hat sich der Milde und Nachsicht zn
befleißigen und , will er ' s in dieser Tugend zu
besonderer Meisterschaft bringen , den Mund
nur zu öffnen , wenn er gefragt wird .

Frau Ganvauge schien durchaus dieser Aus -
fassung zuzuneigen . Jeder Zoll an ihr war
eisige Erhabenheit , als sie die gallig schmalen
Lippen anftat .

„Jeremias ! Dn enttäuschst mich !"
Lilly saß mit übergeschlagenen florbestrumps -

ten Knien auf der Gartenbank und lutschte
Stachelbeeren .

„Du benimmst dich," ereiferte sich , spitz und
unfehlbar , das anklägerische Gansauge , «be °
nimmst dich in Gegenwart deiner erwachsenen
Tochter mir , deiner Gemahlin gegenüber ,
geradezu skan —da —lös ! Es ist mir unbegreis -
lich, wie man sich so gehen lassen kann ."

„Na , höre mal, " schnaufte Herr Gansauge auf .
„Jetzt rede ich, " hieb die hagere Domina da »

zwischen , „und ich bin nicht gewok » t , daß man
mich unterbricht ."

„ Geht besser im Sitzen , Malvida, " stöhnt «
Jeremias .

„Das .
" gewährte sie herablassend , „läßt sich

hören , und wir hätten uns längst schon in Güte
verständigen können , wenn du nicht so gräßlich
unbeherrscht gewesen wärest und mich hättest
zu Worte kommen lassen . . . nein , das war nn -
schön , Gansauge , nnd du brauchst dir wirklich
nichts darauf zugute zn halten . Und nnn wollen
wir die leidige Szene vergesse » und vergeben .

Sie sah ihn strenge , aber verzeihend an .
„Davon weiß ich aber wirklich nicht, " wider »

sprach der noch immer meuternde Herr Gans -
auge .

„Nun, " beschwichtigte sie mit gefrornem Lä -
cheln , ,̂ >as sollte dich auch nicht mehr kümmern .

„Aber ich werd ' doch endlich wissen dürfen ,
wo dcr verdammte Zaster geblieben ist !" brüllte
er grob .

Wie unfein er sich doch immer ausdrückte !
Frau Gansauge gab sich einen Ruck .
„ Ja , wenn du mich durchaus darum bittest ,

sagte sie ein wenig irridiert , „ ich habe . . . ge -
wiß habe ich nicht ganz korrekt gehandelt . . .
also meinen Umschlag , so wie ich ihn von
dir empfing , habe ich geöffnet und den Inhalt
als vernünftige Hausfrau hübsch ins Porte -
monnaie gesteckt, siehst dn . Und das Kuvert ,
daS tat Ich , ich weiß eigentlich nicht , weshalb ,
aber ersieh bitte daraus , wie ordnungsliebend
ich bin . . . tat ich in die blane Kopenhagener
auf dcr Kredenz . Ich kann eS nun cinma ?
nicht ertragen , wenn etwas herumliegt . Und
kann ich dafür , daß Lilly die Unbesonnen -
heit besaß und ihren Umschlag ans dem Tisch
liegen ließ , wo ich ihn natürlich für den
leeren hielt und ohne weiteres in den Ofen
warf ! Das war doch nur logisch , nicht wahr ?
Daß ich nun nicht im Moment an die Vase
dachte . . . mein GoM Dir wäre das bestimmt
nicht anders ergangen ."

„O —Ofen . . . . ? " stotterte Herr Gansange ,
„abe r . . . aber dann hast dn ja wenigstens die
ISO Mark gerettet ! "

Sie nickte wie eine Göttin .
Jeremias dachte einen Augenblick angestrengt

nach — dann lachte er schallend aus .
„Ach , du gutes liebes Tierchen !" Er hüpfte

wie närrisch im Kreise herum . „Hahaha ! Na ,
sag ich3 nicht : dnmm nnd nischt zugelernt ! Mach
dn nur dein beleidigtes Schafsgesicht , meine
gute Malvida . . . mir gleich , mir gleich ! Im
Ofen , sagst du , liegen die Zechinen ? Im
Ofen . . . ? Ich höre immer nur O -ho -ho -sen . . .
laßt sie drin , haha . . . bis zum Winter . . .
liegen da lange gut . . . im Ösen !" Ausschütten
wollte er sich vor Lachen .

„Gansange, " sagte die schreckliche Fran , „freu
dich nicht zn früh . Am Ende bist du es , dcr daH
. . . hm . . . Schafsgesicht macht . Gleichniel , die
Sache ist nicht so vergnüglich . Deine Tochter
hat Inventur gemacht — im Ofen . Ihre Korre -
spondenz vom letzten Jahr hat sie verbrannt ,
die Törin . So was hebt man sich doch auf für
sein ganzes Leben . Wenn auch nur die Erinne »
rnng an ihre rührend unreifen Verehrer . Den ,
von dem man träumt , kriegt man ja doch nie ,
nicht wahr , Gansauge ? Aber so ist sie nun
mal , die junge Generation ! Die Ideale , Gans »
auge , die hatten wir , und die , dächte ich , sind
mit lumpigen hundert Mark nicht anszu »
wiegen .

"
Da griff Jeremias Gansauge stills -hweigcnS

zu Bast und Rosenschere . Hier war man mehr «
loS . Aber die Taschen knöpfte er sich weis -
lich zn .

®'n neuer Weltrekord im Anhalte » des
Atems ist tn Middle Town , in dem nordameri -
konischen Staate Couneetient aufgestellt wor »

be ^ ug die Rekordleistung , die im
Jahre 1916 an der Universität von Kalifornien
verzeichnet wnrde , 10 Minuten und 10 Sekun »
f " . 3 » Middle Town brachte es ein Student

Universität , namens Gaylor , aus14 Minuten und 2 Sekunden . Professor Ed -ward Schneider überwachte die Versuche und
stellte das Ergebnis fest . Die mtt Wnschast .lichen Apparaten durchgeführte Beobachtung derBrust ergaben den sicheren Beweis , daß wäh¬rend der erwähnten Zeit keine Lnst in dieLungen Gaylors eingeatmet worden ist. DerStudent nahm kurze Zeit vor dem Versuch meh -"äks ,

«" f * « ««« 3 «S
TPbw Jn hintereinander Sauerstoff ein .

gegebenen Rekordzeit
" 'Öa " K

\ b
an '

Ä äsä VK ,
^ 11 Blätter , erhielt kürzlich sol -
gendes Schreiben : „Verehrter Herr , ich teile

r ;
'
!£ "

.r , ,cr *, urt ^ niit , daß meine geliebte , nn -
Glückliche Gattin am 27. dieses Monats sanft
entsazlasen ist und weiterer ärztlicher Hilfe des -
halb nicht mehr bed -rrf . Für alles , was Tie in
dieser Angelegenheit getan haben , schulde ich
Ihnen ewigen Dank ." wk.
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Die lustige Witwe
Darmstädter Hof

Karlsruhe Erbaut 1752
Trinkt deutschen resp . badischen Wein I

Empfehle unter anderen folgende
bad . Qualitätsweine

1926er Zeller Bergwein,garant .natur % Lt. - .40Wachst .Winzergenossensch . Zell -Weierbach
1926er Laufener Markgrfl . , gar . natur 4̂Lt .- .55

Wachstum Fritz Güntert , Laufen
1926er Auggen .Steingrübler , gar . nat . % Lt.- . 65Wachstum Altbtirgermstr . Pfunder , Auggen
1926er Neuweierer Mauerw . , gar . nat . % Lt.- .70Wachstum Winzergenossenschaft Neuweier

Erstklassige feine Hotel -Küche
bei massigen Preisen
Exportbiere Schrempp -Print ?

Xä Steppdeckenu.
DäUneilCl €CM€ll empfiehlt sich
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr . 5 .

Juwelier Goldschmied .

Friedrich Abt
empfiehlt

Gold - u . Silberwaren / .7uwelen

Geschenke aller Art
Trauringe / Bestecke •
zu .billig st ett Preisen

4 '
Waldstrasse 4

vis -ä vis der Beamtenbank

NlilllNechter , alter , aus ^
direktem Bezug ,'/r Flasche 1 .99
mit Glas u . Steuer . Herrenstr . 35 .

Z. Lösch

Durch Ersparnis der Ladenmiete
ist der preiswerte Einkauf in

Sachen
Iüäntel

■ und

U Besätze
PELZ!

aller Art
bei großer Auswahl

Nur
Zirkel 32

Karlsruhe

1 Treppe hoch . Ecke Ritterstraße
W . LEHMANN

Vor .
anzeige !

Sonntag
11. September
V23 Uhr

T. V. 1846
Mannheim

T. V. 1834
Pforzheim

S . 8 . C .

Kaiserslautern
T . V. 1846

Karlsruhe
Einzel - uncl StafTel -

kämpfc , Kunst¬
springen , Tauchen ,Turnerinnen - und

•Fngend -
^ chwimmkUmpfe .

Wasserball
Eintrittskarten : Für
Mitglieder num , SitzplatzMk . 0 .80, Stehplatz 0 40,Nichtmitglieder num . Sitz¬
platz 1.2u, Stehplatz 0.60 .
Vorverkauf : Buchbinderei
Otto Schick , Waldstr 21 ;Friseur Larsch , Douglas -
straöe 18 (gegenUb . Gien -
Denkmal ) ; Bernh . Holz ,Zig .-Gesch .. Karlstraße 64 ;Jos . Bollin , Blumengesch .,

Werdeiplatz 46 .

RESI denz -

Lichtspiele
Waldstraße 30

Heule

Mae Murray
die rassigste FilmschauspielerinAmerikas spielt die Titelrolle indem grollen Operettenfilm

ie lustige Mm
Großer Operettenfilm nach der
gleichnamigen Operette von FranzLehar in zehn Akten

Amor sind Stitupo
Groteske in 2 Akten

flammende Luit
Experimentierstunde

Die IM im Bild des Resi
Musikal . Leitung : Bruno Pelz

»WIE IUI«
Vereinigung der Seilenden Angestellten
Ortsgruppe Karlsruhe

Donnerstag , 8 . September 1927 , abends
8 54 Uhr , im „ Moninger " — Concordiasaal

Monats - Verjammlung
Gäste aus den Kreisen der leitenden An¬
gestellten willkommen . Der Vorstand

Jeder Art und für Jeden Zweck liefert schnell und gut
C . F . MÜLLER - RITTERÖTR . 1
ABTEIL . CH EMIGRAPH ISCHE ANSTALT

NtlrtTs *? « p © sh
der Maffenbefudi im
ResinbakncircusKRONE

II

Täglich abends 8 Uhr . Am Mittwoch 2Vorstell -
J ungen : nachm . 3 und abends S Uhr . Donnerstag ,
| 8 September , nachm . 3 Uhr letzte Vorstellung

Tfiftl <£Äai »>l ? dcr reichhaltigste u . größte TierparkMB ! AUwa auf Re .sen — täglich von morgens '/jlOUhr bis abends 9Uhr :
G Die größte esotische Raubtiersammlungder Ulelt G
Die größte Elefantenherde in der Gelaugenschaft Unvergle chlichgroßer Marstull . Einzigartige zoologische Seltenheiten ersten Ranges
Telephon 7320 . — Unterstand für Fahrräder und Autos

II
"

Grammophon
übertrifft Alles .

Brunswick -

Platten
unerreicht an plasti¬

scher Wiedergabe
Alleinige Spezial -
YertretungX UB

H . MAURER
Kaiserstr . 170

Ecke Hirschstraße .

I Hochfeines

Salstöl
von reinstem , delikatem
Geschmack , zu Mayon¬naisen vorzugl . geeignet

CARLOROTH
DROGERIE

Miel
Pianos

empfiehlt

LSdiwefsgnf
Erbprinzenstr . 4

beim Rondellplatz

« rrncrnra *

In Einfamilien - Billa
am Futze d . Turmbergs
wird an gebildete ruh .
!viitbewohner eine be-
fchlagnahmefreie

Wohnung
mit Zentralheizung von
8 nrotz . Zimmern . Glas -
veranda . Küche . Bade -
zimmer n . Mansarden -
kanimer abgegeben .

Angeb . nnt . Nr . 4148
ins Tagblattbüro erbet .

mmw
mit Mehgerladeu

in Jöhlingen bei Karls -
ruhe ist an tüchtige ^ irtö -
leutcfoiortüu vervachten .
Stnution Mk . 1000 - er¬
forderlich .
Angebote unter Nr . 4191
ins Tagblattbiiro .

Eins , tnöfil . Mm .
mit Kost an I od. 2 sol .Arbeiter billig zu verm .
Ettlingcrstratze 21, park .

echuhmacher -

NäliinMine
(gut aebendj . billig zu
verkamen . Auch tsonn »
tags anznseb . Sriiiilicn *
strafte 56. Htb . II . links .

2 schöne Biedermeier -
Armsessel vreisw . abzug .
Angebote unt . Nr . 418Sins Tagblattbüro erbet .

1 Sofa , 1 Kinderbett
u . 1 Kiudcrklavvstubl zu
verlausen . Schillerstr . 2,III . Stock rechts .

Metzgerei
in nächster Nabe des

Hauvtbahnhoses zu ver -
pachten . Ana . unt . Nr .4182 ins Tagblattbüro .Eins . möbl . Zimmer
zu vermieten . Hirschstr .
Nr . 25, IV . Stock . I

Schlafzimmer,
Herrenzimmer,
Speilezimmer,
Kiisfien , Diiaans,
matratien und
Chaifeiongue
nur Qualitätsware ,
billig und gut bei
5—10 Broz . Rabatt

« ut im Möbelhaus

Seiter . Waldstr . 7.
SchwingschlCentralspnl -

Nähmaschinen
vor - u . rQckw . nähend , mit
Kast . od . versenkt , hell od .
dunkl . Möbel , preiswert bei
A . * euc8Utl . kein Laden
Kaiserstr . 57IV . Vertr . ges .

in reicher Auswahl
mit 180 . 140 , 160 , 180 u .

200 cm Büfett ,
gute Ausführung ,

zu niedrigsten Preisen .
Möbelhaus

Freundlich .
Krouenstralie 87/89 .

(Zahlungserleichterung .I
Kinderliegwaac » , Stu¬

benwagen . Kindcr -Lauf -
stall . Krautständcr . alles

nr gut erhalt . , zu ver -
kaufen . Egaensvcrger ,
Liebigstratze Nr . 17. III .

EchreibtWe
solange Vorrat bill . ab -
zugeben . Garantie für
sehr gute Arbeit .

P . i^ eederle .
Möbelfabrik .Durlacher Allee Nr . 58.

1
s

MÖBEL
aller Art zu

billigsten Preisen .

M . KAHN
IValdstrasse £ 2
neben Colosseum .

Gegr 1875
• • E55B

I
i

Schöne

7Mmerwohnung
mit allem Zubehör in bester Lage der
Stadt auf 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfragen im Tagblattbüro . Anzusehen
jeden Tag zwischen 3 und 4 Uhr nachm

Die lustige vltve
1 Bernhar¬
diner . 2 Rie -
sen Ichnauz ,
Rüde u f >..
1 aoldgestr
Borer .Rud .
selten schön.
Tier . 1 Do -
bermannR .
2Schäserhund . 1 Schnauz ,
sowie einige billige Wail >-
Hunde i A . zu verkau . en .
Auch werden Hunde in
Dressur angenomm . Em
Tacket zu kaufen gesucht

10 bis 11 Monat

kleiNln .vleWMllll
Karlsruhe

Rintheim ! rstratze 33.

Offene Stellen

Zü» t. Mädchen
für Küche und Haushalt
für sofort gesucht .
Gasthaus , ur Traube

Durlach .

Bederes Hlädthsn
mit guten Kenntnissen
in Küche und Haushalt ,
sucht sich aus 1 . Okt . zu
verändern . Würde evtl .
auch etwas Büroarbeit
mit übernehmen . Ana .
u . Nr . 4180 ins Tagbl .

LMWLN
Herren -Kleider _

g. gute Bez . zu kauf . ges.
Ang . u . 4127 ins Tagbl .

Karlsr. Priv . - Han -
delsschule Hansa I

I Karlstr . 88, Tel .5846 I
Beginn neuer
Handelftkurse I

j (einschl .Stenogr . u. I
I Maschinenschreibt |

Montag , den
5 . Sept . 19 « 7

I Die Schulleitung •: |
Fink ,

Dipl .-Handelslehr .

Verloren -Gefunden

Lederne
Maulbuael -Tasche

verloren Sonntag vorm .
Hirschstr . — Kriegsstr —
Wolfartsweier Jnh Etz-
waren u . Besteck Abgeb .
geg Belohnung bei Glock
Hirschstr 23

IM

angesehene Versicherungsgesellschaft
( Versicherungen aller Art ) sucht einen

General-AMn
Sur die Stadt Karlsruhe .
Geboten -wird Inkasso , monatlicher Zuschuß und
hohe Provision .
Energische , zielbewußte Herren mit besten Be -
Ziehungen wollen sich bewerben unter M 84 an Ala
Haasenstein & Vogler , Karlsruhe

^

m Stadt Karlsruhe und Vororte
wird von grotz .süddeutsche » Versicherungsgesellschaft

Platzvertreter
tatkrä ' ttge Unterstützung . Nur seriöse Herren mit
nachweisbar guten Erfolgen u besten Beziehungen
zur hiesigen Geschästswelt wollen sich melden Le -
besstelluna gesickert Angebote unter M . 85 an
« la , Haalensteiu & Bogler . Kartsruhe .

Vertreter für Famlllenzeltschrltt
redegewandt und reell , für Werbung .
Vertrieb und Inkasso gesucht . Of¬
ferten unter Nr . 4190

St . Jakobs - Balsam

„ Echter " zu Mk . 3 . -
v . Apoth . C. Trautmann , Basel . - Hausmittel erst . Ranges
für alle wunden Stellen — Krampfadern — offene Beine —
Brand - Hauüeiden - Flechten - Wolt — Sonnenstiche .

Nachahmung zurückweisen .
In den Apotneken zu haben .

Nehmt Musikunterricht bei der
Musiklehrerschaft des Deutsch . Musikerverbandes

Lehreradressen erhaltlich In den Musikalienhandlungen.

Das Herz am Rhein.
Historische Erzählung

von
Paul A . Schmidt.

( IS ) ( Nachdruck verboten .)

Der europäische Kontinent erkannte Napo -
leon als Kaiser der Franzosen , und bald auch
als König von Italien an .

K-ricg zwischen Frankreich und England lag
in der Luft .

Es wir -d nicht an Gelc^ enheit fehlen , dachte
Friedrich , sich als Soldat hervorzutun . Der
Ehrgeiz des jungen Bismarck wachte auf , sein
Soldatenvlnt , das er ob seiner Liebe znr Prin -
zessin vergessen hatte , regte sich nun wieder
mächtig in ihm.

Bismarcks Gedanken flogen seiner Reise
voraus . Er sah die Küste Albions hinter Ne-
beln hervortauchen , riesige Flotten und Heere
sich nisten zum Kampfe mit dem Beherrscher
des Kontinents , zum Kampfe mit dem großen
Korsen . Straff aus richtete sich die Gestalt des
jungen Offiziers , als hätte es nur des Ge -
dankens an Krieg bedurft , um allen Schwermut
von seiner Seele zu scheuchen , aber als ihn auf
feiner Reise zum letzten Male das schimmernde
Band des deutschesten aller Ströme grüßte ,wußte er auch , daß er zwar sein Leben als
Soldat in die Schanzen schlagen könne , daß
aber sein Herz am Rhein geblieben war .

Die Hofgesellschaft war in fröhlicher Stim -
mung vom Jagdschlosse nach Biebrich zurück-
gekehrt , nur die Prinzessin Auguste ging ge-
senkten Hauptes au der Seite ihres Gemahles ,
mühsam ihre Fassung bewahrend .

'
Der Prinz wußte ihr Benehmen nicht zu

deuten , glaubte aber , da die Uebersiedlung des
jungen Paares » ach Homburg in den nächsten
Tagen erfolgen sollte, die Prinzessin leide an
dem bevorstehenden Schmerze der Trennung

von ihren Eltern und Geschwistern.

Auguste zog sich früh in ihre Gemächer zu-
rück, indem sie heftige Kopsschmerzen vor -
schlitzte. Dort ging sie in großer Erregung
ruhelos ans und ab . Dann wieder blieb sie
stehen. Jr ĝewdwo ging eine Türe , irgendwo
glaubte sie , Schritte zu hören .

„Er kommt , er kommt ", jubelte es in ihr .
Dann wieder sprach es in ihr : „Es darf nicht
sein, ich darf ihn nicht mehr empfangen . Jetzt
nicht mehr , ich bin die Gemahlin eines anderen .

Auguste ahnte nicht, daß Bismarck Biebrich
verlassen hatte .

Pauli trat ein , der Herrin beim Entkleiben
behilflich zu sein . Die allgetreue Pauli , die
heute die schwere Ausgabe hatte , ihre Herrin
von der Abreise Bismarcks zn verständigen .

„Es wird noch morgen und übermorgen sein",sagte die Prinzessin , daß du bei mir deinen ge -
wohnten Dienst verrichtest . Ich werde dich nn -
gern vermissen , doch gönne ich dir das Glück,das dir zuteil wird . Wie du mir gesagt hast,wirst du dem Manne deiner Wahl die Hand
reichen , „während ich "

Tränen erstickten die Stimme Augustes .
„Teure Herrin " erwiderte das Mädchen , „wenn

ich Euch je in etwas dienen kann , so wendet
Euch an mich . Ich werde Euch nie vergessen.Aber welchen Trost soll ich Euch geben , als den,daß ich mit Euch leide und den Schmerz fühle ,der Euch erschüttert ." —

„Und Ihr glaubt nicht, Herrin, " fuhr sie
leiser fort , „daß Ihr jemals den Gedanken
Euerer Liebe zn Bismarck ausgeben könntet ,daß Trennung und Zeit die Wunden Eueres
Herzens vernarben könnten ? "

„So lange Odem in mir ist "
, erwiderte die

Prinzessin , „werde ich ihn in meinem Herzen
tragen , und wenn mich das Leben nicht mit ihm
vereinigen kann , so kann es vielleicht der
Allerbarmer Tod . Zu tief sitzt mir diese Liebe
im Herzen , daß sie jemals erlöschen oder einer
anderen Neigung Platz machen könnte . Was
mich mit Bismarck verbindet , sind jene ge -
heimuisvollen , unerklärlichen Kräfte der Seele ,die weitab von aller sinnlichen Neigung für sichallein bestehen und ein selbständiges Leben
führen . Ich glaube au diese Liebe, wie ich an

den Schöpfer des Himmels und dei Erde
glaube , uud wer mir diesen Glauben nimmt ,der nimmt mir die Kraft , dieses Leben zu er -
tragen , den Sinn meines Daseins , der nimmtmir die Lust , Atem zu schöpfen , nimmt mir
das Licht , das einzig und allein mir nochleuchtet .

"
„Herrin !"
„Liebes Mädchen , treue Pauli "

, sagte die
Prinzessin bewegt , „mögen dir solche Schmerzen
erspart bleiben ".

„So versichere ich Euch hiermit in seinemNamen "
, sagte Pauli entschlossen, „mit den

letzten Grüßen , die er mir auftrug , daß er
Euch ewig so lieben wird , wie Ihr ihn liebt ,ob ihn gleich Täler , Berge und Meere von Euchtrennen ." — Auguste erbebte , ein Zittern befiel
ihre schlanke Gestalt und während sich ihr Ant -
litz verfärbte , sagte sie : „Wann und wo hastdu ihn zuletzt gesprochen, was bedeuten deine
Worte ? "

„Bismarck hat heute nachmittag in einem
Reisewagen Biebrich verlassen "

, erwiderte
Pauli , „sagt selbst, was sollte er noch hier ? Er
ist auf dem Wege nach England und trug mir
aus . Euch die letzten Grüße zu bestellen mit der
Versicherung seiner ewigen Zuneigung !"

Auguste brach in erschütterndes Schluchzenaus : „Ohne Abschied von mir zu nehmen ! " ,ries sie aus . „Ach, und was hätte ich ihm nochalles sagen wollen !"
„Dieser Abschied , wäre er nicht noch schme-rz-

licher für Euch und für ihn gewesen," warf
Pauli ein . „Er hat sich losgerissen aus diesen
Verhältnissen , mit blutendem Herzen . Ein
Mann ist nicht geschaffen, sich nutzlosen Klagen
erschlaffender Zustände hinzugeben . Er wagtein neues Leben mit dem Glauben an seineLiebe im Herzen , er besann sich auf sein
Schwert , das ihm allein noch geblieben ist,einen neuen Kamps zn kämpfen ."

„Du hast recht, Pauli "
, sagte die Prinzessinmit verschleierte '' Stimme , wo das Weib dnl -

den muß , muß der Manu kämpfen . Seelen -
stärke zu zeigen ist Aufgabe des WeibeS , äußere
Kraft und Mut , Sache des Mannes . Möge

mir Gott die Kraft verleihen , zu tragen , was
ich tragen muß !

Und nun gute Nacht, Pauli . Im Gebete will
ich seiner gedenken , dies ist mein einziger Trost ,der mir geblieben ist !

*
Napoleon hatte in Boulogne eine große Ar -

mee zusammengezogen , und England sah sich
genötigt , Vorkehrungen zu seiner Sicherheit
zu treffen . Der damals in England gouver -
nierende Minister William Pitt brachte eine
Koalition der Kontinentalmächte zuwege , wo-
durch es ihm gelang , deu drohenden Sturm
auf das Insel reich abzuleiten .

England hatte Söldner , vor allem Deutsche,angeworben und schickte eine Armee von 30 000
Mann nach Norddeutschland . Mit dieser Expe -
dition ging auch Friedrich Wilhelm von Bis -
marck am 5. November auf dem königlichen
Transportschiff Antilope unter Segel .Der anfänglich günstige Wind schlug bald um,und als in der Nacht vom 14 . zum 15. Novem¬
ber ein heftiger Sturm ausbrach , wurde die
Antilope von der Expeditionsflotte getrennt .Schwer klatschte die hohe See an den alten
Kasten und alle Kräfte mußten aufgeboten wer -
den , das Schiff manöveriersähig zu erhalten .Der Kapitän bemühte sich vergeblich , sich zuorientieren , als plötzlich die Mannschaft ein
durch die Nacht schimmerndes Licht entdeckte.Der Kapitän hiebt das Licht für eine auf dem
Kommandoschiff „Leopard " befindliche Laterne ,ließ darauf zusteuern und setzte die ganzeTätigkeit der Matrosen daran , diesen Punkt zugewinnen .

Bismarck hatte bisher mit Ruhe dem Treiben
zugeschen . Unter seinem Herzen barg er einen
Brief , den letzten und einzigen , der ihn von
Deutschland aus erreicht hatte . Er war ausder Hand der Prinzessin Auguste .

Und wie Bismarck an die ferne Geliebte
dachte , vergaß er den Sturm nnd die Gefahr ,in welcher sich das Schiff befand .Am Rhein war fein Herz , am Rhein , bei der
Prinzessin Auguste .

lFortsetzung folgt .)
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